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Starker englischer Surchbruchrversuch gegen Saponine gescheitert.
* Kotfs Rede.

Die Rede, die der englische Außenminister Bast
stur unlängst gehalten hat , ist noch in aller Er-
arnerung. Daß sie eine Erwiderung von amtlicher
deutscher Stelle erforderte, wird nicht bestritten
perden. Daß der deutsche Kolonial -Staats¬
sekretär dem englischen Außenminister die Antwort
«teilte , mag darin seinen Grund haben, daß Bast
soirr der erste englische Minister ist, der von d:r
Rednertribüne des Unterhauses aus klipp und klar
die Erklärung abgegeben hat : an eine Rückgabe
per deutschen Kolonien bei Friedensschluß sei nicht
zu denken. Zu dieser Erklärung , die ein Versuchs-
hall war, konnte deutscherseits nicht geschwiegen
Verden, obschon der übrige Inhalt der Balfour-
ßhen Rede nichts anderes war , als in England zur
Zeit übliches chauvinistischesPhrvsengeklingel.

Für einten deutschen Staatsmann hätte es nun
gar zu nahe gelegen, Herrn Balfour den Gegen-
hieb  mit der gleichen Waffe zu erteilen . Erfreu¬
licherweise hat Dr . Solf das nicht getan. Dem
Chauvinisten Balfour , der dem intellektuellen
Deutschland vorwirst , es sei von einer „unniora*
kischen Gewaltlehre " beherrscht, erwidert Solf , daß
es Chauvinisten hüben und drüben gibt : daß wir
«uf englisüstn Chauvinismus nicht gefühlsmäßig
«agieren , indem wir uns nun ebenfalls auf den
Boden des Vernichtungswillens , der Knock-out-
Polstik stellen und mst allen jenen Zielen brechen,
hinter denen der Gedanke der Völkerversöhnung
steht. Eine solche Polstik lehnt Solf ab. Sie wäre,
und darin hat Solf zweifellos recht, die denkbar
größte Erleichterung des feindlichen Krieges . So
wenig sich aber unsere Feldherren das Gesetz des
«vlitärrschen  Handelns vom Feinde vor¬
schreiben lassen, dürfen sich unsere verantwortlichen
Staatsmänner das Gesetz des politischen  Han-
dttns vom Gegner diktieren lassen. Balfour
Lnpft gegen den Frieden,  weil jegliche
^Friedensmöglichkeit in absehbarer Zeit wider seine
Pläne geht. Solf kämpft für den Frie-
ten , weil wir nicht einen Krieg des Angriffs mst
dem Ziele der Vernichtung des Gegners , sondern
einen Krieg der Verteidigung führen . Balfoarr
entwertet den Gedcmkstn des Völlerbundes durch
die gleichzeitige Förderung des Handelskrieges ge¬
gen Deutschland. Solf lehnt den Gedanken nicht
ab, well englische Chauvinisten ihren Spott mit
chm treiben , sondern hofft, daß noch einmal die
Zeit kommen wird, in der dieses wie andere Ide¬
ale, brennende Menschheitsstagen, im Sinne der
großen friedliebenden Masse der Völker ihre
Lösung finden werden. Wenn man glauben müßte,
meint Solf , daß die Gesinnung, die heute England
in regieren scheint, und die aus der Rede Balfours
deutlich spricht, für alle Ewigkest die OÄnchand in
England hätte , dann würde auch er dafür eintre»
tm, daß der Kampf auf Leben und Tod ausgefoch-
fen werden muß. Solf ist aber der festen lieber-
«ugung daß gegen die Knock-out-Gesinnung eine
geistige Auflehnung kommen muß und wird. Das
ist viel Optimismus ! Optimismus ist auch notwen¬
dig für die Staatsmänner die von der ehrlichen
Absicht btzseelt sind, der Menschheit eine unnötige
Verlängerung des Krieges zu ersparen. Und letzten
Endes wird dieser Optimismus doch einmal sie¬
gen über alle die, die den Kampf bis zur Dernich-
ßmg predigen. Auch bei unseren Feinden mehren
stch die Stimmen der Vernunft . Wir brauchen
dnr an Lansdownes Brstf zu erinnern.

Solfs Rede atmet den Geist der Versöhming
der Verständigung , der unsere Politik fest

»riegsbeginn durchsteht. Sie entspricht dem, was
me gewastige Mehrhest des deutschen Volkes und
strnst Vertretung über Krieg und Frieden denkt.

ist Lüg e, wenn Ae feindlichen Staatsmänner
Maupten . wir erstrebten die Weltherrschaft polr-
wch, militärisch, wirtschaftlich. Es ist L ü g e, wenn
ste sagen, wir unterdrückten kleine Nationen , er¬
hellen fremdes Gebiet um es zu annektieren . Es
§ Heuchelei, »nenn uns Balfour moralisch die
Berechtigung absprechen will , Kolonien zu besitzen
-und Eingeborene zu erziehen. Es ist Lüg e, wenn
? • uns unterstellt , wir wollten Kolonialbesitz, um
«ort den Rüstungswahnsinn fortzusehen, die Ein¬
geborenen zu milstarisieven und U-Bootstationen
Vl errichten.
. Die Rede die Solf bei dem Empfangsabmd in
Es Deutschen Gesellschaft gehalten hat, ist, so
Achten wir meinen, der Anfang einer politischen
Gegenpropaganda. Ihr Echo im deutschen Dolle

nicht ausbleiben . So wenig sich das Doll
»Ifa ™ ehrlichen Friedenswillen durch chauvi-
«lnsche Schreier hüben und drüben bestreu läßt,
» sthr hält es daran fest, daß Deutschland

t geschwächt  aus diesem Weltkrieg hervor-
P* 0 darf . Eine Schwächung aber würde es fre«

wenn wir bei Friedensschluß darauf ver-
über See auf eigenem Grund und

^ >»en die Position zu sichern, di? uns , gemessen
» unseren Bedürfnissen und unserer Bewähning,

^ allem Willen zur Verständigung
^RVersöhnung wird das deutsche Volk nie und
»p nt ft Crme P r  auf ausreichenden eige-

Kolonialbesitz verzichten.  Auch
eP  haben unsere Feinde von Solf deutlich gehört.

Erfolgreiche türkische Abwehr in Palästina.
Wl ‘ Türkischer Tagesbericht.

ber 20. Auq. Palästinafront:  In
8er -x gaugenen Nacht griff der Engländer nach hesti-
°bs«̂ nt̂ ^̂ " bitung unserer Stellungen im Küsten-

, Die starke Infanterie des Gegners, die
ftre g , ™ Schutz des Feuers ihrer Allillerie gegen un-
txn bk. ' unöen  vorstürmte, wurde nach lange anhalten»

» ngen Bajonett- und Handgranatenkämpfen rest¬

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  22 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher Krie§ssch<mpLatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Im Kemmelgcbiet wurden feindliche Teilan-
grifse beiderseits der Straße Loker-Dranoeter ab-
gewiesrn.

Südlich von Arras hat der Engländer gestern
mit neuen großes Angriffen begonnen. Englische
Armeekorps und Neuseeländer haben zwischen
Mohenvillc und der Avre in Richtung auf Ba-
paume in tiefer Gliederung «»gesetzt. Das engl.
Kavalleriekorps stand hinter der Front zum Ein¬
satz bereit. Durch stärkstes Artilleriefener und
mehrere Hundert Panzerwagen unterstützt stieß die
Infanterie des Feindes auf der 20 Kilometer brei¬
ten Front zum Angriff vor. In ölllichen Gegen-
stoßen nahmen wir Teile des dem Feinde plan-
mäßig überlassenen Streifens wieder. Der Feind
setzte seine heftigen Angriffe den Tag über fort.
Ihr Schwerpunkt lag aus den Flügel « des An¬
griffsfeldes . Sie sind völlig nnd unter schweren
Verluste« für de« Feind gescheitert. Versuche des

Gegners bei Hamel die Ancre zu überschreiten,
wurden vereitelt. Eine große Anzahl zerschossener
Panzerwagen liegt vor unserer Front.

Heeresgruppe v. Boehtt.
Zwischen Somme u. Oise verlief der Tag ruhig.

Südwestlich von Noyon haben wir uns in der
Nacht vom 20. zum 21. kampflos vom Gegner et-
was abgesrtzt. Den ganzen Tag über lag das Ar-
tilleriefcuer des Feindes noch auf unsere« alten
Linien. Zögernd fühlten am Abend starke Erkun-
dnngsabteilnngen gegen das Tal der Divette vor.
Ae westlich Carlepont kämpfenden Truppen nah¬
men wir vom Feinde unbemerkt hinter die Oise
zurück. Angriffe des Feindes , die sich hier gestern
früh durch stärkstes mehrstündiges Artilleriefener
vorbereiteten, kamen insolgcdrsien nicht zur Gel¬
tung.

Zwischen Blerancoull und der Aisne setzte der
Feind seine Angriffe tagsüber fort. Nur bei Bler-
ancourt konnte er Boden gewinnen. Der gegen
die übrige Front gerichtete und am Abend mit be¬
sondere Kraft beiderseits der Morfain -Schlucht ge¬
führte Ansturm brach unter schweren Verlusten
für de« Feind zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludeudorsf:

loS abgewiesen.  Wir behaupteten überall unsere
Stellungen. Bei den Kämpfen hat sich das Infanterie¬
regiment Nr. 21. besonders hervorgetan. Die Verluste
des Gegners sind sehr hoch. Viele Tote liegen vor un¬
seren Stellungen. Ein erneuter, gegen Merdsch und
Keffa gerichteter feindlicher Vorstoß wurde gleichfalls
abgewiesen. Tagsüber beiderseitiges Artilleriefener in
den üblichen Grenzen. Auf den übrigen Fronten nichts
von Bedeutung.

In der Nacht vom 19. zunr 20. August ist Konstan¬
tiaopel  von feindlichen Fliegern angegriffen wor¬
den. Es wurde kein Schaden angerichtet.

jgy Russischer Heeresbericht.
WB. Moskau» 17. Aug. Meldung der Petersburger

Teleg.-Agentur: Nordostfront:  Unsere Abteilun¬
besetzten im Vormarsch längs de» Fluffes Onega
Dorf Kurgaffowo.

Südfront:  In der Richtung nach Kamhfchinsk
wiesen wir einen Angriff des Gegners auf das Dorf
Orechowo ab.

Ostfront:  In der Richtung auf Alapajewök ?,n-
sammenstößemit Erkundungsabteilungen. Die 84 bis
35 Werst von Alapajewsk entfernte gesprengte Eisen¬
bahnbrücke ist von uns wiederhergestellt. In der Rich¬
tung nach Lhswensk besetzten wir die Dörfer Richlewo
Krutoij Log und die Station Kornowischtsche. Der Geg¬
ner zieht sich nach Kumhsch zurück. Durch die Beschä¬
digung des Eisenbahngleiseswird seine Verfolgung auf¬
gehalten. In der Richtung auf Krosnofinsk gingen
wir nach einem hartnäckigen Kampfe bis nach Klenrws-
koje zurück. Bei dem Dorfe SirigischonSkaja wird ge¬
kämpft. Im Rayon von Kasan  finden heftige
Kämpfe  statt , ;edoch ohne sichtbare Ergebnisse. In
der Richtung auf Simbirsk entwickelt sich der Angriff
des Gegners auf Opolicha, Wolosnikowka und Sophi-
nowyry. Wir entwickeltenein heftiges Artilleriefeuer
auf Wyry und das Eisenbahngleis zwischen Whch und
Ochotnitschja und drangen bis zur Station Wyry vor.

Neue LauchbostrefulLate:
IS 000  Dr.-K.-T.

WB. Berlin,  21 . Aug. (Amtlich.) Im öst¬
lichen Mittelmeer Hube» deutsche und österreichisch-
ungarische U-Boote

15000 Bruüoregistertonnen
Schiffsraum versenkt.

Kaprtänleutnant HnndiuS.
Halle a. S ., 21. Aug. Kapitänleutnont Hun-

drus in Gera erhielt den Orden Pour le
merite und ein kaiserliches Anerken¬
nungsschreiben,  weil es ihm durch eiserne
Ausdauer u. besondere Tatkraft gelungen ist, dein
Feinde durch Versenkungvon76Schiffen
schweren Schaden zuzufügrn.

Kapitänleutnant Hundius hat sich in diesem
Weltkrieg schon hervorragend ausgezeichnet, außer
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse besitzt er bereits das
Ritterkreuz mit Schwertern des Königlichen Haus-
ordens von Hohenzollern. Am 3. Llplll 1907 war
er in die Marine eingetreten und am 16. Juli 1917
Kapitänleutnant geworden.

Unser erfolgreichster Kampfflieger.
Der Münchener Fliegerleutnant Ernst U d e t

der 56 Luftsiege verzeichnen kann, hat sich in
raschem Siegeslauf an die Spitze der erfolgreichsten
deutschen Kampfflieger gestellt. Er ist im Jahre
1896 als Sohn des Ingenieurs Adolf Udet in
München geboren, zog als freiwilliger Motorrad-
fahrer 1914 ins Feld und wurde im Jahre 1915
bei einer Fliegerabterlung eingestellt.

Das Ziel des ftanzösischen Ansturms.
Me ftanzösische Presse bezeichnet Roy « und

Chaulnes als unmittelbare Ziele des
französischen Ansturms.  Einige Blatter
gehen weiter und sagen, daß die Sicherung von
Amiens und Compiegne  nur dann als hin¬
reichend angesehen werden könne, wenn es gelun¬
gen wäre, die Deutschen auf die Linie Bapaume-
St . Quentin -Laon zurückzuschlagen. Der Ton der
ftanzösischen Presse ist im allgemeinen natürlich
hoffnungsfreudig . Doch findet man auch War-
n u n g e n vor allzu hoch gespannten Erwartungen.
Man solle nicht erwarten , sagen einige Blätter , daß
die Derbündeten nach der Eroberung von Roye
und Chaulnes.  wenn diese gelänge, noch viel
weiter Vordringen würden. Der militärische Mit¬
arbeiter der „Times " gibt in einem Aufsatz über
die Lage an der Westftont zu, daß die Verbündeten

große Verluste an Tanks  zu verzeichnen
hätten. Es habe sich der hohe Wert der I n f a n-
teriekampfflieger  gezeigt . Me Flugzeuge
würden zur Unterstützung von Jnfanterieangrisfen
herangezogen und gewinnen so entscheidendenEin-
flnß auf den Gang der Schlacht.

Oberst Egli über das amerikanische Heer.
Basel, 21. Aug. In einer Antwort auf gegen

ihn gerichtete Angriffe schreibt der Militärkrittker
der „Basler Nachrichten", Oberst Egli  u . a. fol¬
gendes: „Ich habe auch heute noch dre Ueberzeug-
ung , daß es auch den Amerikanern unmöglich ist,
eine für den Angriff großen Stils und den Beweg¬
ungskrieg bmuchbare Armee noch vor Kriegsende
zu schaffen. Es werden Millionen amerikcmffcher
Soldaten und Rekruten in Frankreich fein, aber
kein amerrkanifches Heer.  DM dieser
Meinung bin ich nicht allein , es gibt auch hochge¬
stellte französischeOffiziere,  die ich natür-
sich nicht nennen darf , die diese Meinung haben und
daher keine sehr große Hoffnung auf die amerika¬
nische Hilfe setzen."

Seesperrr über Irland.
Basel, 20. Aug. Die „Daily Mail " meldet, daß

das Anlaufen der irischen Häfen  feit
dam 16. August, Mitternacht , von der besonderen
Genehmigung der englischen Heeresbehörden ab¬
hängig gemacht wird. Di« zu landenden Schiffe
haben sich vor ihrer Löschung der Untersuchung
durch die Uel̂ rwachungsbehörde zu unterwerfen.

Me Vernichtung des deutschen Handels . ^
Haag, 22. Aug. Hollandsch Nieuwsbüro meldet

aus London: Mr Präsident der Handelskam¬
mer  von Manche  st er  führte dieser Tage in ei¬
ner Rede u. a. aus , es sein nöttg, daß Deuffchland
auf kommerziellem Gebiet so lahm gelegt werde,
daß es sich in den ersten fünfzig Jahren nicht er¬
holen könne. Zu dieser Rede veröffentlicht der
„Mnchester Guardian " einen Brief zweier
Fliegeroffizier,  die gegen die Aeußerungen
des Redners energischen Protest  einlegen.
Rach ihrer Meinung würde Wohl die Bedeutung
dieser Rede in England selbst auf ihren richtigen
Wert eingeschätzt werden, aber man werde beson¬
ders im feindlichen Ausland annehmen, daß der
Präsident der wichtigen Manchester Handelskammer
die Gefühle der Mehrzahl der englischen Geschäfts¬
welt wiedergebcn. Dies treffe aber durchaus nicht
zu. Me Fliegeroffiziere protestieren gegen jede
Absicht, Deutschland zu vernichten und versichern,
daß die Mehrzahl der Frontsoldaten keineswegs
damit einverstanden sei, für die Erreichung eines
derartigen Zieles den Krieg auf unbesstmmte Zeit
zu verlängern . Außerdem sei die Ansicht des Red¬
ners mit den Aussagen der wirklich ausschlaggeben-
den Staatsmänner Englands und der alliierten
Länder vollständig unvereinbar.

Lob aus Feindrsmuud.
Ein amerikanischesLob deutscher K u l t u r a r-

beit in China  verdient gerade jetzt festgehalien
zu werden, wo angelsächsischeKreise nicht müde wer¬
den zu behaupten, Deutschland habe wegen der Be¬
handlung der Eingeborenen das Recht zu kolonisie¬
ren verwirft . Mr amerikanische Gelehrte Horn¬
beck  schreibt. „Zählt man alles zusammen, was
Deuffchland an fertigen Leistungen, an gerechter
Verwaltung , in Hebung des wirtschaftlichen und
sozialen Lebens der Bevölkerung aufweisen kann,
so läßt sich Wohl sagen, daß keine der Mächte, die
sich an der chinesischen Küste niedergelassen haben,
eine bessere Rechtfertigung hat , als die Deutschen."

Amerikanische Hoffnungen.
WB. Haag, 20. Aug. Reuter meldet aus

Waststngwn: Der amerikanische Generalstabschef
March erklärte vor dem Heeresausschuß des
Senats , daß nach seiner Meinung 80 Divisio¬
nen  genügen würden, um die Entscheidung an der
Wesffront zugunsten der Entente herbeizuführen.

Das Blutgericht der Bolschewik!.
Während des Massenmordes an den cm der Ge¬

genrevolution beteiligten russ. Offizieren in Jaros-
law wurde, wie nachträglich gemeldet wird , durch
die Roten Gardisten der ftühere Chef des General¬
stabs, General Rumanowski,  ermordet.

Die neunte Kriegsanleihe.
Me Vorberrttungen zur neunten Kriegsanleihe

sind in vollem Gang . In Berlin wftd diesmal
auch zum erstenmale die Brotkarte in den Menst
der Werbung für die Anleihe gestellt werden. Wie
mitgeteitt wird, trägt die Brotkarte der 39. Woche
(23. bis 29. September ) auf der Rückseite die Auf-

• schrift: „Tut Eure Pflicht, zeichnet die neunte
Kriegsanleihe !"

Ludendorff-Spende ans der Schweiz.
Sechshundert Schveizer , die sich auf der Rück¬

reise von Rußland nach ihrer Heimat befanden,
haben zum Dank für die gute Auftahme , die ihnen
in Deutschland zuteil geworden ist, in ihreyr
Transportzuge den Betrag von 992 Mark gesam-
mett u. den deutschen Behörden übergeben mit der
Bestimmung , daß das Geld für deutsche Kriegsin¬
validen verwendet werden soll. Die Gabe ist der
Ludendorff-Spende zugefiibtt worden.

Italienisch -französischer Truppcuau flansch.
Wien, 22. Aug. Das „Neue Wiener Abend¬

blatt " meldet aus Genf : Zwischen Frankreich und
Italien findet ein abermaliger Truvpenaustausch
statt . Me Bahnen in Oberitalien und Südfrank¬
reich sind vorübergehend wieder gesperrt worden.

Keine Friedensvermittlnng Spaniens.
Genf, 22. Aug. Mr „Temps " meldet: Spanien

hält die Zeit für eine Friedensvermittlung noch
nicht gekommen.

Mr Luftkämpfr im Westen.
Karlsruhe , 21. Aug. Mm „Züricher TageS-

anzeiger " zufolge meldet Reuter aus London, daß
die Fliegerkämpfe der verflossenen Woche die bis¬
her gewaltigsten des ganzen Krieges gewesen seien.
Me Engländer hätten selbst 123Flugzeugeim
Verlauf der siebentägigen Kämpfe eingebüßt.

Amerika geht nicht gegen Rußland vor.
Genf, 22. Aug. Mr „Herald" meldet aus New>-

york: Am 17. August wurde im Kongreß erklärt,
daß Amerika üch dem bewaffneten Vorgehen gegen
Rußland nicht anschließe.

Die rusiischen Anleihen. -
Genf, 20. Aug. Mr „Temps " meldet, daß die

Zmsabschnitte der russischen Anleihen in Frank¬
reich auch für den 1. Oktober zur Einlösung sicher»
gestalt seien.

Kleine Nachrichten.
WB. Konstantinopel, 20. Aug. Die türkische

Zeitung Seman verlangt in einer Besprechung et- .
nes Aufsatzes des osmanischen Lloyds über die!
schlechte Behandlung der türkischen
Gefangenen in England  von der Regie¬
rung energische Maßregeln,  unter Um-
ständen Festsetzung der hier frei ihren Geschäften
nachgehenden Engländer,  bis sich die unwür¬
dige Behandlung i in den englischen Gefangenen,- -
lagern ge&eft'ert habe.

Stockholm, 20. Aug. Ritzaus Bureau berichtet
aus Amerika über Christrania , ddß die Getrei¬
devorräte in Amerika so knapp  geworden
find, daß der Lebensmftteldiwftor Hoover ange-
ordnet hat . daß die Bäcker dem sämtlichen Brot-
getveide 15 v. H. Maismehl zusetzen müssen.

Genf, 20. Aug. Die Beziehungen zwischen der
ftanzösischen Zivilbevölkerung und der amerikan.
Armee beleuchtet ein Nancy»r Bericht des Progres
de Lyon, demzufolge die amerikan . Heeres¬
leitung  zahlreiche französ. Kaufleute,  diö
angeblich übertriebene Preise verlangten, in aller
Form boykotten  lasse. Aehnliche Maßnahmen
feien an zahlreichen andern Orten getroffen wor¬
den.

Das badische Versasinn^s Jubiläum.
Karlsruhe , 21. Aug. Zum Jubiläum der vor

IM Jahren , am 22. August 1818, dem badischen
Volk gegebenen Verfassung veröffentlicht heut«
abend die amtliche „Karlsruher Zeitung " eine
längere Proklamation des Großherzogs Friedrich.

Morgen findet eine feierliche Festsitzung der
Ersten und der Zweiten Kammer  statt , bei
der der Präsident der Ersten Kammer, Prinz Max
und der Präsident der Zweiten Kammer, Abgeord-
neter Kopf,  Ansprachen halten werden, auf die
der Großherzog  in einer Rede erwidern wird.
Am Nachmittag werden die Mitglieder beider Hau¬
ser vom Großherzogspaar empfangen tverden.

Breslauer Mustermeffe.
WB. Breslau , 22. Aug. Die Breslauer Messe

ist heute vormittag vor einem großen Kreise ge¬
ladener Gäste im Kaisersaal der Jahrhunderthalle
erojsnet . worden.
Grotz «̂aelegte Angriffe

Ser Engländer gescheitert,
herrischer Abendkericht.

WB. Berlin,  22 . Aug., abends. (AmüiH.
Trilkämpfe bei Bailleul und südlich der Lys. Ge¬
waltiges Ringen an der Ancre und Somme. Ans
dem gestrigen Schlachffelde nordwestlich Bapauuu!
und an der Front zwischen Albert und Sonrme
brachten wir groß angelegte Angriffe der Englmv
der durch Gegenangriffe zum Scheitern.

Angriffe der Franzosen zwischen Oise nnd AiSn»
vor unseren neuen Stellung ««



)( Eine gründliche Abrechnung
mit Kalfour.

i ' (Fortsetzung .)
Die zweite Anklage Balfours geht gegen

unsere Ostp»litik.
Ich antworte ihm darauf : Der Friede von Brest-Litowsk
kam zustande auf grund der einen großen Uebereinstim-
TOtttg zwischen der russischen und der deutschen Negie¬
rung , daß die Jahrhunderte lang unterdrückten Fremd¬
völker Rußlands das von ihnen erstrebte nationale
Eigendasein erhalten sollten. Diese Uebercinstimmung
über das Schicksal der Randvölker  ist eine weltbe¬
deutende Tatsache, die sich aus der Geschichte nicht mehr
auslöschen läßt . Nicht über das Ziel, wohl aber über die
Methoden und über die Wege, die zu dem Eigendasein
der Völker führen sollten, gingen die russische und die
deutsche Auffassung anseinander . Unsere Auffassung ist
nach wie vor die, daß der Weg zur Freiheit nicht über
Anarchie und Massenmord führen darf . Zwischen der
ersten Sprengung der Fesseln und der vollen Selbstbe¬
stimmungsfähigkeit der Randvölker liegt das natürliche
Uebergangsstadium . Bis sich die ordnenden Kräfte in
den verschiedenen Ländern zusammenfinden , fühlt sich
Deutschland zum Schutze dieser Gemeinwesen berufen,
im eigenen wie im allgemeinen Interesse , wie denn auch
tatsächlich Deutschland von den nationalen Mehrheiten
und nationalen Minderheiten gerufen worden ist. Der
Brest -Litowsker Friede ist ein Rahmen ; das Bild, das
darin entstehen wird, ist erst in seinen ersten Anfän¬
gen entworfen . Die deutsche Regierung ist entschlossen,
den erbetenen und gegebenen Schutz nicht zu einer ge¬
waltsamen Annexion zu mißbrauchen, sondern den bis¬
her unterdrückten Völkern den Weg zur Freiheit und
Ordnung und zur gegenseitigen Duldung zu öffnen.

Meine Herren ! England hat das Recht verwirkt,
moralisch für die russischen Randstaaten  in die
Schranken zu treten . In ihrer namenlosen Leidens¬
zeit während des Krieges haben sie sich einmal über das
andere an En g l a n d um U n t e r stü tzu n g ihrer
Sache gewandt . Sie ist ihnen ständig versagt  ge¬
blieben. Es gab eine Zeit , in der England das zaristttche
Rußland schärfer bekämpfte als irgendeine andere Na¬
tion . Als aber während des Krieges das zaristische
Rußland im eigenen Lande unterdrückt, raubte und mor¬
dete, hat England geschwiegen, ja mehr als das, es hat.
den russischen Tatbestand vor der Welt veschönigt und
gefälscht, und so mordete Rußlaad dank Englands
mcralischer Unterstützung mit einer unerhörten , durch
das Gewissen der Welt nicht gehemmten Schwungkraft.
Der Hehler darf nicht Richter sein Das

Problem der Fremdoölker,
ja das ganze russische Problem wird von England aus¬
schließlich unter dem Gesichtspunkt der Erleichterung des
englischen Krieges betrachtet. Jeüe Verfassung >st Eng¬
land recht, die Rußland als Kriegsmaschine tauglich er¬
hält , und würde IJwan der Schreckliche auferstehen und
Rußland zu einem neuen Kampfe zusammenschweißen,
so würde er den Engländern ein willkommener Bundes¬
genosse in dem „Kreuzzuge für die Freiheit und das
Recht sein." Kann aber Rußland keinen Krieg mehr
führen , dann wenigstens einen Bürgerkrieg,  damit
keine Ruhe an Deutschlands Ostfront entstehen kann.
Die Anerkennung der Tschecho - -Slowaken,
dieser landlosen Räuberbanden , als verbündete Macht
ist der logische Schlußstein der eigentümlichen Form der
englischen Russenfreundschaft. Die wirtschaftliche Not¬
lage der von uns besetzten Gebiete ist ohne Zweitel
sckwer, aber es ist ein Zynismus im englischen Munde,
davon bedauernd zu reden, denn Englands Hunger¬
blockade richtet sich gegen die besetzten Gebiete ebenso wie
sie sich gegen uns richtet, gegen die Neutralen und gegen
die ganze Welt.

Balfour bespricht unser Verhältnis zu jedem einzel¬
nen dieser Randstaaten . An die erste Stelle setzt er die
Behauptung , die

deutsche Intervention in Finnland
hätte bezweckt, Finnland in deutsche Abhängigkeit zu
bringen , mit anderen Worten ein deutsches Portugal
zu schaffen. Welche unerhörte Herabsetzung des fin¬
nischen Unabhängigkeitskampfes , der seit Jahrzehnten
alle Freunde der kleinen Nationen begeistert hat ! Aber
Finnland hat , wie es scheint, alle Sympathien in Eng¬
land verloren , seit es sich durch das englische Vorgehen

-in Nordrußland bedroht fühlt und von der Verbindung
mit der eisfreien Murmanküste nicht abgeschnitten wer¬
ben will.

Ueber unser Verhältnis zu den Ostseeprovinzen, zu
Polen und zu der Ukraine erhebt Balfour eine ^unge¬
heuerliche Beschuldigung. Wir seien mit diesen Ländern
verfahren , sagen wir kurz, wie England mit Griechen,
land , d. h. wir hätten sie zum aktiven Heeresdienst ge¬
gen Deutschlands Feinde gepreßt. Kein einziger Soldat
ist zum Heeresdienst aus diesen Ländern für Deutsch¬
lands Sache gezwungen worden!

Weiter , meine Herren , Balfours Anklage gegen
die deutsch-rumänische Politik.

Hier ist England in der Rolle des Diebes , der da ruft:
„Haltet den Dieb !" Aber das Gedächtnis der Welt ist
nicht ganz so kurz. Wer hat Rumänien von seiner ge¬
sunden Tradition abgezogen. Glaubt Herr Balfour
nicht, daß Rumäniens Schicksal besser gewesen wäre,
wenn seine Regierung an ihrer Neutralität festgehalten
hätte . Im übrigen , meine Herren , darf ich daran er¬
innern , daß die rumänische Presse selbst gerade in den
letzten Tagen gegenüber den Behauptungen BratianuS
und ' seiner Genossen betont, daß die Wahlen zu dem
Parlament , auf dessen Mehrheit die Regierung sich

stützt, ordnungsmäßig und dem Volksempfinden ent-
sprechend staltgefunden haben, und ohne Einwirkung
durch die deutsche Regierung.

Ich komme nun zu dem, was Balfour über die Ko¬
lonien  sagt und führe ihn wörtlich an : „Wir haben
unser Gebiet ausgedehnt . Wir haben Deutschlands Ko¬
lonien genommen, und ich glaube nicht, daß jemand, der
die deutschen kolonialen Methoden wirklich studiert hat,
überrascht sein wird, wenn wir sagen, daß die Besserung
groß ist." Dann fährt er fort : „Toll man Deutschland
die Kolonien zurückgeben  und dadurch Deutsch¬
land die Unterseebasen  auf allen großen Handels¬
straßen der Welt und dadurch den Welthandel zur Ver¬
fügung stellen? Die deutsche Herrschaft in den Kolonien
würde eine tyrannische Herrschaft über die Eingeborenen
bedeuten und die Aufftellung großer schwarzer Armeen
in Mittelafrika ."

Meine Herren ! Das heißt mit anderen Worten,
England erobert ein Land und behauptet, es bester regie¬
ren zu können als sein rechtmäßiger Besitzer und leitet
daraus den Anspruch ab, es zu annektieren . Mit dieser
Argumentation könnte man

eine englische Monroe -Doktrin für die ganze Welt
erklären . Ich möchte die folgenden Fragen stellen:
Weiß der englische Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes nichts von der Dezimierung der farbi¬
gen Bevölkerung  in den verschiedenen Kolonien
Afrikas durch das Vorgehen der Entente,  nichts von
den im Unterhause zugegebenen Zwangsaushebungen
in Britisch-Ostafrika, nichts von den riesigen Arbeiter¬
und Soldatenheeren aus den englischen und französi¬
schen Kolonien? Hat er sich bei seinem Kollegen vom
englischen Kolonialamt erkundigt, was es bedeutet, mit
Eingeborenen gegen Eingeborene Krieg
zu führen?  Hat er eine Ahnung von dem unermeß¬
lichen Schaden für die koloniale Sendung aller Kultur¬
völker, der daraus entstehen muß, daß man Schwarze
in einem Kampfe gegen Weiße verwendet und sie nach
Europa bringt ? Zweifelt Herr Balfour ernstlich da¬
ran , daß das Schicksal Afrika bester gewesen wäre , wenn
England die Kongoakte nicht mißachtet hätte ? Hat er
vergessen, daß Deutschland die einzige kriegführende
Macht ist, die die Abschaffung des Militarismus in
Afrika ausdrücklich unter ihre Kriegsziele ausgenommen
hat ? Ist Herr Balfour heute bereit , das gleiche siir
England zu versprechen und mit französischen Methoden
und Churchillschen Plänen endgültig zu brechen? Meine
Herren ! Ich erwarte keine Antwort auf diese Fragen.
Die Balfoursche Rede sollte nicht der staatsmännischen
Aufllärung dienen. Die Khakiwahlen werfen ihren
Schatten voraus . Die kurze Geschichte unserer Kolonien
zeigt, daß wir weder in Aftika noch in der Südsee eine
aggressive Politik treiben wollten und getrieben haben.
Wir erstreben keine Vorherrschaft und kein Ueberge-
wicht. (Schluß fölgt.)

(Schluß folgt.)

Die polnische Köntgswahl.
Berlin , 20. Aug. Die Voss. Zeitung schreibt:

Soweit wir unterrichtet sind, dürfte die polnische
Frage mit der Kandidatur des Erzherzogs Karl
Stefan vorläufig eine grundsätzliche Regelung er¬
fahren . Am 2. September  wird die Königs-
Wahl stattfinden, und falls diese, wie anzunehmen
ist, auf den Erzherzog Karl Stefan fällt , dürften die
Mittelmächte kaum Einspruch erheben. Auch in der
litauischen Frage wird das Provisorium einer feste-
ren Gestaltung Weichen.

Wien»20. Aug. Ueber Krakau wird der Neuen
Freien Presse aus Warschau gemeldet: Mit Aus¬
nahme der Thronbesetzung nehmen die Deutschen
alle polnische Forderungen an. Die westliche Lau-
desgrenze bleibt wie bisher . Die Frage der Ost-
grenze bleibt offen und Deutschland erklärt seine
Neutralität.

Prinz Radziwill in Wien.
Wien, 20. Aug. Die Polnische Preßagentur

meldet : Prinz Janus Radziwill,  der Chef des
polnischen Staatsdepartements in Warschau, ist
heute nachmittag in Wien eingetroffen . Er wurde
von den Dfitgliedern der polnischen Vertretung in
Wien empfangen. Im Laufe des morgigen Vor-
mittags findet eine Konferenz  zwischen dem
Minister des Aeußern Grasen B u r i a n und dem
Fürsten Radziwill statt , der ein von Burian zu
Ehren des Gastes veranstaltetes Frühstück folgen
wird . Radziwill bat um eine Audienz  bei Kai¬
ser Karl,  die vermutlich am Donnerstag stattfin¬
den dürfte.

Der Polnischen Preßagentur zufolge wird für
Mittwoch auch die Ankunft des Grafen Adam
Ronikier in Wien erwartet.

Polnische Wünsche.
Berlin , 21. Aug. Von eingeweihter polnischer

Seilte ist, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , der Wunsch geäußert worden, einen Hohen-
zollernprinzen  zum Träger der polnischen
Königskrone auszuersehen, ein Wunsch, dem das
Haupt des preußischen Königshauses ableh¬
nend  gegenübersteht . _

Südafrika für das SelbstbestimmungZrecht.
Haag, 21. Aug. Der Zentralausschuß der süd¬

afrikanischen nationalen Partei hat in Blumfontein
folgenden Anttag angenommen : „Die Konferenz
hat die öffentlich bekannt gegebenen Kriegs-
ziele der Entente und der Vereinigten
Staaten , wie sie von Lloyd George und
Wilson  formuliert worden sind, zur Kenntnis
genommen. Auf Grund dieser Kriegsziele sollen
alle Verletzungen der Freiheit und der Rechte der
Völker wieder gut gemacht werden, sämtliche Natto-
nalitäten sollen das Selbstbestimmungs-
r e cht erhalten und kein Volkdarfdazu ge¬
zwungen  werden unter einer Gewalt  zu
leben, unter der es nicht zu leben wünscht. Da wir
überzeugt sind, daß diese Ziele den ewigen Prinzi¬
pien von Recht und Gerechtigkeit entsprechen, schlie¬
ßen wir uns diesen an . Wir verlangen , daß diese
Prinzipien auch in Südafrika  durchge¬
führt werden. Deshalb regt die Konferenz der
nationalen Partei an , die notwendigen Schritte zu
unternehmen , daß auf gesetzlichem Wege diese Prin¬
zipien von Recht und Freiheit auch auf Südafrika
angewandt werden.

* * •

Bravo , bravissimo! Südafrika hats begriffen!
Die schönen Prinzipien Wilsons und Lloyd Georges
müssen zur Probe in erster Linie in den engl . Ko¬
lonien und Dominien durchgeführt werden.

Der ncucrnannte Tschccho-Slowakenführer.
WB. Bern 20. Aug. Laut „Petit Journal " ist

der frühere Direktor des Observatoriums auf dem
Mont Blanc , der tschechische Astronom Professor
Stefanitsch, der bei Kriegsausbruch als Flieger
in die französische Armee eintrat , jetzt zum Führer
der Tsck>echo-Slowaken in Sibirien ernannt worden
Stefanitsch wird sich in den allernächsten Tagen
zur Uebernahme seines Postens nach Sibirien be-
geben._ -__

Deutschland.
Die Parteiführer beim Vizekanzler.

Mittwoch nachmittag fand der vielbesprochene
Einpfang der Parteiführer beim Vizekanzler von
Payer statt . Anwesend waren : der Vizepräsident
des Reichstags, Dr . Dove, der nationalliberale
Führer Dr . Strefemann , der Fortschrittler Dr.
Wiemer, der Zentrumsabgeordnete Gröber , der
Konservative Gras Westarp und der Sozialdemo,
krat Ebert.  Vom Auswärfigen Amt waren
Staatssekretär v. Hintze, Ministerialdirektor Dr.
Kriege und mehrere Dezernenten anwesend. Be-
sprachen wurde der deutsch-russische Zusatzverttag
zum Brester Frieden und seine geschäftliche Behand¬
lung . Es schloß sich dann eine allgemeine politische
Aussprache an. ~

* Das Zentrum und Abg . Pfarrer Greber . In
der gegnerischen Presse wird die Wahl des Abg.
Pfarrer Greber und sein Verhältnis zur Reichs-
tagsfraktion des Zentrums in einer Weife behan¬
delt, die nicht unwidersprochen bleiben darf . Vor¬
behaltlich einer authentischen Darstellung des Fal¬
les Greber möchten wir harte nur hwvorheben,
daß unseres Wissens sich die ZentrumsfMfion des
Reichstags über die Aufnahme des Abg. Greber in
die Fraktion nie ausgesprochen hat . Ein beim Vor¬
stand der Fraktion eingereichtes Gesuch des Mg.
Greber um Aufnahme in die Fraktion wurde von
düstem selbst vor jeder Beschlußfassung zurückge-
zogen, bis eine Entscheidung der kirchlichen Behör-
den in einem gegen ihn schwebenden Verfahren
gefallen sei. Später ist dann Abg. Greber dem
elsässischen Zentrum im Reichstag beigetteten.

* Der Herzog von Leuchtenberg. Von einer Ber-
linw Mittagszeitung war die Nachricht verbreftet
worden, daß der Herzog Nikolai von Leuchtenberg
als Ueberbringer eines für den Kaiser bestimmten
Briefes des Atamans der Donrepublik , Kosaken-
general Krasnoff in Berlin eingetroffen sei. An
diese Nachricht sind von etlichen Blättern nahelie¬
gende Kommentare geknüpft worden. Von zustän¬
diger Seite wird uns jedoch versichert, daß der
Aufenthalt des Herzogs von Leuchtenberg in Ber¬
lin keinerlei politische Bedeutung habe, sondern
nur Privatinteressen  diene.

* Das Ende der Kleidcrnot ? Mehrere Mil-
lionen Meter Stoff  sollen für die bürger¬
liche Bevölkerung nach Mitteilung des Leiters der
Reichsbekleidungsstelle, Geh. Rat Dr . Beutler,
im Laufe des nächsten Halbjahres zur Fertigste!-
lung gelangen. Es handelt sich um die schon mehr-
fach erwähnte Möglichkeit, aus der Holzfaser Stoffe
in ausreichendem Maße herzustellen. di>e für Be¬
kleidungsstoffe wirklich brauchbar sein sollen. Diese
Angaben hat Dr . Beutler auf seiner Vortragsreise
in mehreren Städten wiederholt . Jetzt hat er dem

Vertreter einer angesehenen Berlmcr Fachz
schvist gegenüber neue Angaben gemacht, die zu
ersten Male wirklich greifbares Material King
Dw Kriegsrohstoffabtestung hat vor wenigen Tg,
gen der Rcichsbekleidungsstelle diese Millionen
Meter Stoffe für Oberkleidung und weitere Mil¬
lionen Meter Webstoffe für Unterzeug sowohl sü-
das letzte Quartal 1919 mit angemessenen Liefer¬
fristen zur Verfügung gestellt. Es versteht sich
aber von selbst, daß die im ersten Stadium der
Entwickelung befindliche Industrie dsir Stapelfaser
noch geraume Zeit brauchen wird , ehe sie alle Be-
dllrfnisse der bürgerlichen Bevölkening restlos be-
ftiedigen kann, da zur Herstellung dieser Erzeug,
nisse nicht bloß Faserstoff, sondern auch Maschinen,
Kohlen und Chemikalien gehören.

* Was wir allezeit bedenken sollten. In herr¬
lichen Worten hat uns der Dichter Gustav F r e n s.
se n jüngst ms Gedächtnis gerufen, wieviel Grund

. wir bei einem Rückblicke auf die bisherige Kriegs-
zett zu Dank und Fr >eude  hätten . „Hat das
deuffche Volk standgehalten im Sturnr ? Hat es ge-
siegt bis jetzt? Wer will daran zweifeln? Wo ist
die schreckliche Sorge der ersten Wochen, da wir im
Geist die Feinde am Rhein und in Schleswig , in
Schlesien und Pommern sahen? Kein Feind hat
all dies deutsche Land betreten. Wo ist das umg>>
heure russische Heer, das Gericht über uns halten
sollte? Gott hat darüber gerichtet. Wo ist die un-
geheure englische Flotte , die Breinen und -Ham-A
bürg nehmen und in Hannover und in Schleswig/
und Hollstein landen sollte? Sie liegt an Ketten
in den Klippen Schottlands . Wo ist Rumänien,
das uns den Rest geben sollte? Es sammelt ' eine
eigenen Reste. Wo ist Italien , das in Wien sein
wollte? Es kämpft in unsäglichen Qualen um Ve-
netten. Das alles erkennen wir und bedenken wir:
daß wir bis hierher gerettet sind von furchtbarem
Nöten, daß wir bis hierher gesiegt haben, dank
den Brüdern , die es urrs erstritten haben mit
ihrem Mut , rnit chrem Blut und ihrem Sterben .*)
Das ist es, was wir in der Tat allezeit bedenken
sollten, um jeder Anwandlung von Zweifel und
Kleinmut Herr zu werden._J

• Provinzielles.
* Birlenbach, 22. Aug. Einem hiesigen Land»

tvirt wurden nachts auf dem Felde 21 Garben
Weizen gestohlen,  nachdem sie von den
Spitzbuben an Ort und Stelle ausgedro¬
schen  waren . Aus zahlreichen Kornhausten wur- -
den die Aehren geschnitten  und fortge¬
schleppt. Viele Einwohner haben gegen dieses
Raubunwesen zur Selbsthilfe gegriffen, ohne
welche eine wirksame Bekämpfung desselben kaum
möglich erscheint.

) !( Oberbrechen, 21. Aug. Die Güterab¬
fertigung Oberbrechen  ist jetzt an da-
öffentliche Fernsprechnetz unter Nummer 23 ange- -
schlossen. Vermittlungspostamt ist Niedersel-
te  rs.

* Wcilmünster, 22. Aug. Vorgestern machte der
Steinbrucharbeiter Heinrich K i s s e l dahier durch
Erhängen seinem Leben ein Ende. Familien - u.
Prozeßangelegenheiten sollen den bedauernswerten
Arbeiter zu dieser Tat getrieben haben.

* Johannisberg , 22. Aug. Am 16. August vor- i
mittags Uhr entfernte sich der Herrschaftskut-
scher Wendliin Söhn aus seiner Wohnung, ohne bis )
jetzt wieder dorthin zurückzrikehren. Es ist nicht i
ausgeschlossen, daß demselben ein Leid zugestoßenI
sein kann. Bekleidet war er nfit alter , dunkler l
Hose, blau-weiß gestreiftem Hemd, dunkler alters
Weste und zweierlei Schnürschuhe (ein Militär-
und ein Zivilschuh). Außerdem trrrg er eine Mütze. |
Er ist 57 Jahre alt , bartlos , hat graues , kurze- ?
Haar und gesunde Gesichtsfarbe. Da das rechte ‘
Bein etwas kürzer ist, als das linke, hinkt er stark.jj

* Wiesbaden, 22. Aug. Heute nacht zwischen1
12 und 1 Uhr wurden für unser Bereich Flieger j
gemeldet. Desgleichen setzte heute vormittag nach '
^10 Uhr Fliegeralarm ein.

* Wiesbaden, 21. Aug. Gestern nachmittag»
2Uhr  wurde in der Bleichstraße das vierjährige l
Söhnchen des Schlossers Karl Bernbach, Gneise- -
naustraße 4 wohnhaft , von der El,-kttischen umge- 1
stoßen und erlitt schwere Kopfverletzungen. Diez
Sanitätswache brachte das Kind in das städtffcheck
Krankenhaus . Doch ist es auf dem Wege dorthstrI
schon g e st o r b e n.

ht. Frankfurt , 22. Aug. Für die Herrichttmg»
von Kleinwohnungen  durch Umbauten,»
Fertigstellung von begonnenen Häusern, Erbau -I
ung neuer Wohnungen und Hergabe von Unter- j
stützungen fordert der Magistrat von der Stadt - }
verordnetenverfammlung die Bewilligung eines ck
Pauschalkredits von 600 000 Mark.

Der Feldkaplan.
! Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
'18) (Nachdruck verboten.)

Der Kaplan ließ den Br Pf sinken. Roch konnte
er es nicht glauben . Aber 'wenn er es genau be-
dachte, konnte der Freund wohl Recht haben. Lo¬
derte zwischen Oesterreich und Rußland die rote
Kriegsfackel auf, so würde ihre Flamme weiter
fressen, nach Frankreich, vielleicht gar nach Eng¬
land hinübr , und Deutschland war genötigt , mit
dem langjährigen italienischen Bundesgenosien,
dem Vertrags getteu , an die Seite des bedrohten
Habsburg zu treten . Eine furchtbare, gewaltige
Perspektive eröffnet : sich da, ein Meer von riesen¬
großem Jammer und Weh, in dem alles einzelne
kleine Menschenleid zerrann gleich Wassertropfen in
einem flutenden Strom : Sollte er da abseits ste¬
hen in seiner weltabgelegenen Gemeinde, während
draußen , wo man Europas Zukunft mit Eisen¬
hämmern schmiedete, Hunderttausende in ' hartem
Kampfe geistigen Zuspruchs u. Trostes bedurften!

Gestärkt und erhoben von einem Gedanb 'n, der
ihn Plötzlich gewaltsam ergriff , stand er auf und
schritt einige Male erregt durchs Zimmer . Wenn
dev Freund in Bosnien die Wahrheit richtig vor-,
ausscch, so war sein Entschluß gefaßt, und sogleich
sollten die zu seiner Ausführung nötigen, vorbe-
reiten den Schritte getan werden.

An den Schreibtisch zurückgekehrt, nahm er
Feder und Papier . Das aktenmäßig zusammen ge¬
faltete Schreiben ging an seine Vorgesetzte Be¬
hörde. Es enthielt die Bitte , im Falle eines Krie¬
ges auf seinen jetzigen Posten einen Vertteter zu
senden, damit er, einem inneren Drange folgend,
als Feldkaplan die Truppen begleiten könne. —

Man stand vor den roten Zetteln.
. Verhängung des Kriegszustandes kündeten sie.

/ Es gab noch eine Hoffnung — die Mobil¬
machung war es noch nicht.

Dann kam auch diese.
> Und nun war es wirklich da — das Unglaub¬
liche: Krieg ! ~~

Eine starre dumpfe Betäubung herrschte zuerst.
Man faßte es noch nicht, nur das Wort hörte man.
Allmählich aber verbanden sich Vorstellungen, Be¬
griffe damit , und eine Flutwelle des Entsetzens
spülte durch das Dorf.

Ueber Nacht hatte das Antlitz der Welt sich ge¬
wandelt.

Wie Unkraut schossen die Feinde aus dem Bo¬
den : Russen, Franzosen , Engländer , Belgier , Ser¬
ben, Montenegriner , Japaner . Man wunderte sich
fast, daß es nicht noch mehr wurden. Gefahren, die
übergroß werden, stumpfen ab, und deutscher Mut
hätte es auch mit weiteren ausgenommen. Drei
gegen sieben, warum sollte man es nicht zwingen?
Italien , der dreißigjährige Bundesgenosse, mußte
ja Oesterreich und Deutschland helfen.

Aber Italien blieb mtt schönen Worten neuttal.
Die Enttäuschung darüber kam nicht zu vollem

Ausdruck, denn mgn hatte anderes zu tun . Luigi
Belloni aber mochte sich nicht mehr wohl unter den
Deutschen fühlen. Er ließ seine Leute im Stich
und verschwand aus Rauhenau , ohne seine Absich-
ten auf Gundl weiter verfolgt zu haben. Der erst
halbvollendete Sttaßenbau wurde eingestellt, die
Arbeiter zerstreuten sich hierhin und dorthin ; die
meisten Italiener kehrten in ihre Heimat zurück.

Der erste Mobilmachungstag fiel aus einen
Sonntag , der mit goldener Sommerpracht über
dem Hochgebirge aufsfieg.

Zu feierlich ernstem Gebete riefen die Glocken
zum Bittamt für die ausziehenden Krieger . Sieben
Kerzen brannten auf dem Altar , in violettem Or¬
nate erschien der Kaplan zum letztenmal vor seiner
Gemeinde. Sein Gesuch war bewilligt. Zwei
Tage später mußte er selbst in Rettenbach sich ein¬
finden. In die Augen der Frauen traten bei dem
feierlichen Gottesdienste Tränen , die Männer sahen
ernst und entschlossen darein.

Vor dem „Weißen Lamm" drängten sich mtt
verstörten Gesichtern die zum Sommeraufenthalt
anwesenden Fremden : Berge von Koffern und
Schachteln türmten sich dort auf. Alles wollte ab-
reisen. Man wartete voll Unruhe auf den Post-
omnrbus von Achenbruck, der kaum den dritten Teil

der Harrenden u. ihres Gepäcks befördern konnte.
„Gut , daß es endlich einnwl Ernst wird," sagte

ein Wiener Geschäftsmann zu den Umstehenden.
„Bei uns daheim kann die Gewißheit nur erlösend
wirken. Jahrelang stand die schicksalsschwere Not¬
wendigkeit uns immer vor Augen, ohne je zur Tat
zu werden. Die quälende Not und Pein der stets
erneut wiederkehrenden Kriegsbereitschaft legte
Handel und Verkehr lahm und schädigte jeden in
seinem Beruf . Schlimmer als es war , konnte es
nicht werden, und besser ein Ende mit Schrecken als
dieser Schrecken ohne Ende."

Manche, die ähnliches an sich selber empfunden,
gaben ihm stillschweigendRecht; nur die Frauen
jammetten über das Elend, das der Ktteg herauf¬
beschwören werde.

Drei Rauhenauer hatten dem Bittamt in der
Kirche nicht anwohnen können. Als Reservisten
hatten sie sich schon am ersten Tage zu stellen und
in aller Frühe den Weg nach Rettenbach antreten
müssen. Einer von ihnen war der Hocheder Pauli.
Sein Vorhaben , noch einmal den Kaplan aufzu-
iuchen, hatte der jähe Hereinbruch des großen Er¬
eignisses vereitelt . Kaum war ihm noch Zeit ge¬
blieben, die nöttgsten Sachen zusammenzupacken.
Den Abschied hatte er kurz gemacht. Keines schien
die rechten Worte finden zu können, um auszu¬
sprechen, was es dachte! Sein Weib war ihm ja
fremd geworden und glaubte an seine Liebe nicht
mehr. Nur dem immer noch kränkelnden Kinde
durfte er sie zeigen. Den Buben auf den Arm
nehmend, preßte er ihn an sich und küßte ihn.
„Behüt Dich Gott , Ander!!"
_ (Fortsetzung folgt.)_

Vermischtes.
ht.BraunfelS , 19. Aug. Die hiesige Stadtverordne¬

tenversammlung hat bei den maßgebenden Instanzen
die alsbaldige Schließung der hiesigen Hotels und Pen¬
sionen, die Sommerfrischler aufnchmen , beantragt , da
der Ankauf der Lebensmittel in den umliegenden Ort¬
schaften durch die Kurfremden und Pensionen zu Prei¬
sen, die für andere unerschwinglich sind, geführt hat,
daß die hiesige ungenügend versorgte Bevölkerung nichts
haben kann.

Japanische Prophezeiung eines baldigen Kriegsendes. ,
Ein angesehener japanischer Politiker names Seibachi ;

Komoschita in Musahi machte nach dem Pariser „Jn -ck
transigeant " vom 1. August folgende Prophezeiung : Der .^
europäische Krieg wird bis September 1918 dauern . Di,
allgemeinen Friedensverhandlungen werden im Novem¬
ber oder anfangs Dezember beginnen und im März 1919
beendigt sein. Stoßen sie ans Hindernisse, so wird der
Krieg noch ein Jahr dauern und der Friede wird erst i«
März 1920 geschloffen. Aber er wird nur zwei Jahre -
dauern , denn im Februar 1921 wird ein neuer großer»
Krieg beginnen, in dem sich IJapan mit drei Großmächte»»
schlagen wird. Dieser Krieg wird drei Jahre dauern^
— Der Berichterstatter bemerkt dazu, daß die frühere»»
Prophezeiungen in allen Punkten eingettoffen seien.
Aber dem ftanzösischen Blatt erscheint diese Behauptung
etwas weitgehend.

* • verschied, « , » i « r « II, , W,1t.
Wie aus G ö t t i n g e n gemeldet wird, beging ei»
Mann dadurch Selbstmord , daß er sich vom Turm der
St . Johanneskirche auf das Stratzenpflaster stürzte^
Die Leiche ist bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert. Die
Persönlichkeit des Selbstmörders konnte noch nicht fes^
gestellt werden. — Der Inhaber einer mittleren Kob»-)
mal - und Materialwaren -Großhandlung in Hanno¬
ver  hat sich vor kurzem eine hiesige Millionärs -Villa
für 850 000 Mark gekauft. Die standesgemäße Ausstat- ;
inng mit Möbeln , Teppichen,  Gemälden wir»
sicher denselben Betrag verschlingen, so daß der glückliche
Kriegsgewinnler ungefähr 50 000 Mark ' allein ver¬
wohnt. Hierzu kommen dann die Kosten des der fei¬
nen Aufmachung entsprechenden Haushaltes mit Wageltf
und Pferden , Automobil usw. Wie es heißt, hat der
Mann sein Geld im Schlafe in Spekulation mi-
Pfeffer verdient . — In Berlin  wurden
Mädchen, die 35jährtge Anno Lehner und die 18jährigt
Klara Kneidnng, in der Wohnung der L., in der H»M,
mannstraße 33, tot aufgefunden ; sie lagen, aneinand«^
geschmiegt, auf einem Ruhebett , hatten sich tintm
Kissenbezug über die Köpfe gezogen und den Schlau^
des Gaskochers in diesen Bezug hineingeleitet . SM
Gründe zu diesem Dopvelselbsttnord sind unbekannt
Der Offizierstellvertreter Mischke in Preußifi ^ W
Stargard  hat seine Eheftau erschoffen. Das ^̂ ^ ^
paar weilte bei den Eltern der Frau Skurz . Zwi/cĥ l
den Eheleuten sollen in letzter Zeit häufig StrcrrW»
keiten vorgekommen sein, deren Urheber der Wann IW
wesen ist. Der Täter ist verhaftet worden. . -W



Neuer Flieger -Angriff gegen
Frankfurt a. M.

AM. Frankfurt , 22. Airg. Gestern abend
° ^ 12 Uhr fand ein feindlicher Uieger -Angriff

Frankfurt und weitere Umgebung statt. Es
Mrdc eine Anzahl Bomben abaeworfen, die jedoch

i>cu bisherigen Feststellungen keinen  Per¬
sonenschaden, sondern nur einigen Sachschaden ver¬
ursacht haben. Tie Bomben sielen zumeist in freies
Gelände._

Fokales.
Limburg , 23. August.

--. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.  Dem
Leutnant Schlitt  aus Limburg , Sohn des Herrn
Landgericl-tsrat Schlitt in Koblenz, wurde von sei-
.- eIn Truppenteil für besondere Tapferkeit nach-
päglich bas Eiserne Kreuz erster Klasse zuer-

Die Hundstage  haben kalendermäßig
ihr Ende gefunden. Die „Hundstagshitze " scheint
nch aber erst jetzt einzustellen. Gestern stieg das
Thermometer im Schatten auf über 30 Grad Cel¬
sius. Als Erntewetter ist die herrschende Witte¬
rung geradezu ideal.
7" Schwindel m r t halben Geld¬
scheinen.  Einen eigenartigen Schwindel mit
Kassenscheinen betreiben seit einiger Zeit Betrüger
in größerem Umfange in verschiedenen Städten
Mitteldeutschlands. Die Schwindler suchen Ge¬
schäfts lerite dann auf , wenn viele Künden im La¬
den sind und die Geschäftsleute es eilig haben.
Auch sie kaufen eine gewisse Menge und geben ei¬
nen zusaminengefalteten Kassenschein in Zahlung.
Der Schein liegt so, daß die Geschäftsleute an der
Farbe und Zahl gleich sehen können, daß sie es mit
einem echten Kassenschein zu tun haben. Im
Drange der Geschäfte geben sie auf ihn gleich her¬
aus und stecken ihn dann ohne Prüfung ein. Erst
wenn sie ihn später entfalten entdecken sie, daß sie
nur die Hälfte eines richtigen Scheines erhalten
haben.
' s=j Z u r Beschlagnahm evon Gemüse

und Ob  st teilt die Kreisstelle für Gemüse und
Obst, Wiesbaden-Land, mit , daß wie in allen Fäl¬
len der Beschlagnahme auch diesmal dem Erzeu¬
ger der Eigenbedarf verbleibt.  Des¬
gleichen bleibt von der Beschlagnahme unberührt
die Anbaufläche bis zu 2 Ar (— 8 Ruten — 200
Quadratmeter) und schließlich ist frei der Verkehr

i innerhalb des Gernemdebezirks. Abweichungen
hiervon werden besonders bekannt gegeben.

— Das preußische Verdien st kreuz
für Kriegshilfe  wird in vielen Kreisen nicht
so bewertet, wie es diesem zukomnrt. Welchen Wert
es besitzt, dürste aus folgendem hervorgehen : „Das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe reiht vor dem
Rostn Adler- und Kronenorden dritter Klasse.
Nur, wenn diese Orden mit Schwertern oder am
weißen Bande verliehen worden sind, werden sie
vor den: Verdienstkreuz getragen ." Außerdem hat
das Kriegsministerium unter dem 28. Februar
1917 wie folgt verfügt: „S . M. der Kaiser und
König haben in Erweiterung der Bestimmungen
über das Tragen von Kriegsorden usw. vom 24.
Februar 1915 zu bestimmen geruht , daß zu den
Auszeichnungen, deren Band inr zweiten Knopfloch
getragen werden darf , auch das Verdienstkreuz für

sKviegshilfe trstt ."_ .__ ■
Vermischtes.

* Koblenz, 22. Aug . Mit militärischen Ehren wur¬
den hier 10 Soldaten  beigesetzt, die bei dem Eisen¬
bahnunglück an der Ahr ihren Tod gefunden hatten.
Du- Beisetzung erfolgte in einem Massengrab unter Be¬
teiligung der Generalität sowie der Zivilbehörden.

Kirchliches.
Ein Papstbrief.

„Osservatore Romano" veröffentlicht den B r i ef
des P a p st e s a n die i r i s che n B i i chö f e.
„Corriere della Sera " entnimmt ihm einige Sätze,
in denen der Papst den irischen Bischölen seinen
Dank für ihren Protest gegen die Angriffe gegen
den Heiligen Stuhl ausspricht urid daran erinnert,
was er bereits getan habe, um die schmerzlichen
Folgen des gegenwärtigen Konflikes zu niildern.
Der ungerechte Feldzug, zu dessen Zielscheibe wir
geworden sind, wird uns in unseren Bemühungen
zuni Besten der gesamten Menschheit nicht hindern,
in der Getvißheit, daß nach dem Ende dieser stürmi¬
schen Zeiten , und nachdem die Ruhe wieder in die
Herzen eingekehrt sein wird, man den Edelmut u.
die Unparteilichkeit unserer Tätigkeit wird aner¬
kennen müssen. Inzwischen sei es Pflicht des ge-
sanlten Klerus , inmitten der vielfachen Angriffe
dem christlichen Volk den Glauben und die An¬
hänglichkeit an die Kirche und an ihren obersten
Hirten zu erhalten , ungeachtet der grossen Schwie¬
rigkeiten, die sich seiner heiligen Aufgabe besonders
dort entgegenstellen, wo die Lage besonders
heikel ist.

Gerichtliches.
ht. Frankfurt a. M., 22.  Aug . Das Oberkriegsge¬

richt des stellv. 18. Armeekorpsverurteilte den Wacht¬
meister Hermann Lange  von der Ersahabteilung des
(3. Feldartillerie-Regts.s zu lO Monaten Ge-
f ä n g n i s und Degradation wegen Bestechung in zwei
Fällen und wegen Annahme von Geschenken
von Untergebenen ohne Borwissen des gemeinschaft¬
lichen Vorgesetzten.

Letzte Nachrichten.
Gemeinsamer Lnftangriff auf Balona.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  22 . Äug. Amtlich wird verlaut-

bart:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf dem Monte

Cimone wurde ein italienischer Vorstoß abge¬
wiesen.

Albanien : Ein ans österreichisch-ungarischen u.
deutschen Landfliegern und k. u. k. Seefliegern zu¬
sammengesetztes Geschwader griff die feindliche»
Fliegeranlagen bei Balona an. Zahlreiche Brände
wurden beobachtet. Unsere Flugzeuge kehrten voll¬
zählig zurück.

Der Chef des Generalstabes.

Aus feindlichen Kriegsberichten.
Französischer Heeresbericht vom 21. August, abends.

Zwischen Dtatz und Oise hat der Feind trotz seines
Widerstandes unter dem tatkräftigen Druck unserer
Truppen nachgegeben. L a s s i g n y ist gefallen. Wei¬
ter südlich haben wir auf dem P l e m o n t Fug geratzt,
den Wald von Orval genommen und unsere Linien
bis Chirh-Ourscamp westlich der Oise vorge'.ragen. Un¬
sere Truppen haben ihren Erfolg im Verlaus des Ta¬
ges auf dem linken Flügel ausgenutzt; Wald und
Carlepont sind in unserer Gewalt. Wir stützen östlich
von No hon zwischen Bemoignh und Pontoise, an der
Oise vor. Weiter östlich haben wir den Weg Noyon,
Coucy-le-Chatecm überschritten. W'r nahmen Gamalin,
Fresnes und Blerancourt und schoben unsere Linien
bis in Saint Aubin heran. Sett gestern haben wir un¬
gefähr 20 Dörfer befreit und an gewissen Punkten einen
Fortschritt von 8 Km. erzielt.

Ernstliche Erkrankung der Kaiserin.
WB. Berlin , 22. Aug. Der „Berl . Lokalanz."

teilt mit , daß die Kaiserin in Schloß Wil¬
helm shö  he infolge einer bis zur Erschöpfung
gesteigerten Ermüdung , im Dienst ihrer unermüd¬
lichen Kriegsfürsorge erkrankt  ist . Das Blatt

weist auf die hin gebende Fu rsorgear-
b e i t hin, die die Kaiserin seit dem Beginn des
Krieges in Berlin und in zahllosen Städten des
Reiches, zuletzt in Kassel, auf sich genommen hat,
und fährt fort : Aber nicht nur auf dem weiten
Felde ihrer rastlosen Liebestätigkeit hat sich die
Kaiserin in diesen vier Jahren des Krieges zu viel
zugemutet, sie hat zugleich als Mutter um ihre im
Felde stehenden Söhne gesorgt und hat mit jener
ganzen Hingabe, die ihrem Wesen eigen ist, die
Vorgänge an den Schlachtfronten mitverfolgt und
innerlich wahrhaft initerlebt. Sie hat allzuviel
auf sich genommen, und so ivar es schon seit länge¬
rer Zeit eine Sorge der Aerzte, daß Meter Ueber-
lastung der Kräfte ein Rückschlag folgen könne. Me
Ruhe und die herrliche Schönheit der Natur wer¬
den, davon sind die Aerzte fest überzeugt, die Ge¬
sundheit der Kaiserin in wenigen Wochen wieder
vollkommen kräftigen. Das Verlangen der Kaise¬
rin , in Meser Zeit ihrer Erkrankung dem Kaiser,
der seit den Tagen unseres Frühjahrsangriffs bei¬
nahe ununterbrochen im Felde steht, nahe zu sein,
traf sich natürlich mit dem Wunsche des Kaisers,
wenigstens für die kurze Zeitspanne, bis die Kai¬
serin einige Erholung gefunden hat , bei ihr zu
weilen. So hat der Kaiser seinen Aufenthalt im
Hauptquartier unterbrochen und sich gleichfalls nach
Schloß Wilhelmshöhe  begeben , zumal die
Söhne der Kaiserin durch ihre dienstlichen Ver¬
pflichtungen verhindert sind, an dem Krankenbett
der Mutter zu weilen.

Die „Voss. Ztg ." erfährt , daß die K a i s er l n
an einer nervösen Depression  leidet , die
nach Ansicht der Aerzte wohl durch einige Wochen
völliger Ruhe überwunden werden kann.

Kaiser Wilhelm und die Fuldaer
Bischofskonferenz.

Fulda , 22. Aug. Die in Fulda zusammentre¬
tende deutsche Bischofskonferenz hat heute abend
ihre Beratungen beendet. An den Kaiser hat die
Konferenz durch ihren Vorsitzenden Kardinal Dr.
von Hartmann  folgende Huldigungs¬
drahtung  gchandt:

Mit Ew. Majestät voll Gottvertrauen
einem guten Ausgang des Krieges
entgegensetzend,  beraten die Bischöfe in
Fulda , was der kommende Friede von uns und
unserem Volke fordert . An heiliger Stätte em¬
pfehlen wir Eure Majestät und das teure Vater¬
land in Gottes gnädige Obhut und senden ehr-
furchtsvolle Huldigungsgrüße.

Der Kaiser  antwortete folgendermaßen : Die
mir von Ew. Eminenz von der Fuldaer Bischofs¬
konferenz entsandten Huldignngsgriiße habe ich
mit dankbarer  Genugtuung entgegengenom¬
men. Gott möge Ihre Arbeit zum Niltzen des ge¬
liebten Vaterlandes geleiten. Daß ich auf die Mit¬
hilfe und Mitarbeit der Bischöfe stets rechnen
kann, erfüllt mich mit Frvude und Zuversicht.
Stärken wir in unserem Volk die klare Erkenntnis
der vom Feinde drohenden Gefahren, den festen
Willen , alles Schwere zu -überwinden, und den
starken Glauben an Gottes Hilfe und unsere Kraft,
dann wird Deutschland, dessen sind wir gewiß, un-
überwindlich  sein . Die Zukunft wird unser
sein!

Zwei-französische Dampfer gesunken. "
WB. Paris , 22. Aug. Havas . Der Post-

dmnpfer. „Polynesien" (6373 Tonnen ) der
Messageries Maritimes mit serbischen Trup¬
pe  n an Bord geriet auf der Fahrt von Bizerta
nach Saloniki am Morgen des 10. 8. auf eine Mine
und ging unter . SechK serbische Passagiere , elf in¬
dische Heizer und zwei Mann der Besatzung werden
vermißt.

Der französische Dampfer „B a l ka n" (1709
Tonnen ) der Compagnie Marseillaise de Navig-

naffon a Vapeur wurde auf der Fahrt von Frank¬
reich nach Korsika in der Nacht vom 15. zum 16. 8.
torpediert und sank  in weniger als einer
Minute . Bis jetzt wurden 102 Personen als
gerettet fest ge stellt.

Eine Entente -Niederlage in Rußland.
Moskau , 22. Aug. (Petersb . Tel.-Agentur .)

Die Engländer und Franzosen, die sich mit den
Tschecho-Slowaken vereinigen wollten, erlitten in
der Richtung auf Onega eine schwere Nieder¬
lage.  Unsere Truppen schreiten vorwärts und
haben die Station -Tschekujewo, 80 Werst vor Ar¬
changelsk, zwischen Onega und Obosersk besetzt.
Außerdem fiel ein Dampfschiff des Gegners in un¬
sere Hände. 60 Werst östlich von Obosersk ist der
Feind vor dem Dorf Selezkaja zurückgeschla¬
gen  worden . Die Versuche des Feindes, im Ka¬
san-Rayon vorwärts zu kommen, scheiterten an der
Standhastigkeit unserer Truppen , die die Dörfer
Jljinskaja und Sochanewo besetzten, zwei Geschütze
und drei Maschinengewehre erbeuteten.

Zürich, 22. Aug. Der „Secolo" erfährt aus
London : Me Bolschewistensollen mit der Zer¬
störung des Tunnels der transsibirischen Eisen¬
bahn östlich des Baikal - Sees  begonnen haben.

Auf Archangelsk zurück.
Basel,  22 . Aug. Die „Morningpost" meldet

aus Archangelsk: Der Hauptteil der verbündeten
Heere wurde auf die S tadt Ar chan gel sk zu¬
rück  g e n o m m e n. .Im  allgemeinen ist die
Lage nicht befriedigend.

Wicgcrangriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe , 22. Aug. Anitlich wird gemeldet:

Zehn englischt- Flieger bewarfen heute 9 Uhr vor¬
mittags zweck- und wahllos die Stadt Karlsruhe.
Der größte Teil der Bomben siel auf freies
Feld.  Außer einigem, an verschiedenc.r Stellen
erheblichen Schaden an bürgerlichen Wohnungen
sind leider eine Reihe von Opfern unter der Be¬
völkerung zu beklagen. Es wurden neun Per¬
sonen getötet,  4 schwer und 2 leichter ver¬
letzt. Die Hälite des feindlichen FliegergeschNiaders,
fünf  Flugzeuge , wurden durch unsere Abwehr-
mittel vernichtet.  Die Besatzungen fiele»
teils tot , tests lebend in unsere Hand.

Fliegerangriff ans Köln.
Köln, 22. Aug. Heute nacht 2 Uhr wurde das

Stadtgebiet von feindlichen Fliegern überflogen.
Es wurden einige Bomben abgeworfen, wodurch
Sachschaden  entstanden ist. Auch sind einige
Verluste an Menschenleben  zu beklagen.

Die Unruhen in Tokio.
Haag, 22. Aug. Die „Times " meldet aus To¬

kio: In Tokio wurden bei den Reisunruhen viele
Läden verwüstet. Alle öffentlichen Vergnügungs-
Institute sind geschlossen.

Jahrgang 1921 (die 16jährigen!)
Genf, 22. Aug. Der „Humanste" zufolge be-

ginnen die fvanzös. Behörden ohne Genehmigung
der Kammer mit der Aushebung des Jahr¬
ganges  1921.
Reise des Vizekanzlers ins Große Hauptquartier.

Berlin , 22. Aug. Der Stellvertreter des
Reichskanzlers Herr v. Payer  wird heute in das
Große Hauptquartier fahren.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 7 Uhr 46 Min., Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min., Sabal
Ausgang 9 Uhr 16 Min.
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

linjfr- Mjuulmtiil Murg.
Einladung

zur

WM
m «Sonntag , den 1. September 1918 , nach¬

mittags 2 Uhr,
tot hinteren Saale im „Deutschen Haus ".

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Rechnungslegung.
2. Beschlußfassung über Genehmigung der Rechnungs¬

legung und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfaffung über Verteilung des Reingewinns.
4. Erqänzungswahl für die ausscheidendrn Aufsichts¬

ratsmitglieder.
5. Festsetzung der Höhe des Eintrittsgeldes.
6. Verschiedenes.

. Der Aufsichtsrat:

pL ____ _ Hammer.

haus hachenstein "!
r — — r

Wegen Neueinrichtungen und Beur¬
laubung ist das Spezial -Institut •vom

ft August Als Ende Sepien» geschlossen, j
Dr. Tenbaum, Medizinalrat,

Limburg a. d. Lahn. 714•

Raps
sirr den Kreis Limbnrg nimmt an

Meudt, WarenhaudLg., Elz.
» Tchlagscheine muffen auf Willi . Weil,
^ ^^ (Tannns) ausgestellt sein. 6727

Wer beschlägt und verzimmert

pO ebm vailhoh?

Zaim-Operaiionen
schmerzloses Plombieren , künstlicher

Zahnersatz ln Kautschuk (reine Friedensware),
Kronen -Brncken und Stiftzähne ln Gold

und Edelmetall.

Sebonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12— 7V* Uhr.

an Sonn- und Feiertagen von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis
Tiganos laeblolger

W- PodJaszowsy , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, I

Telefon 261.
- Vorherige Anmeldung erwünscht. -

2304

emarlku. roh in ailen-Gmßea,

Waschmaschinen,
Buttermaschinen,
Barde snd Oefen.
CiSaini-fieorge,

Hachenburg '. 709

Zur Ausführung kriegswichtiger Neubauten
werden 66W

Meldungen an 6785

l.li Weitst
für sofort gesucht.
Otto Hoi*2, Bargeschäft;

Mülheim (Ruhr ), Belgische Straffe 12.

Apollo -Theater
Samstag , den 24. August von 7 Uhr,
Sonntag , den 25. August von 3 Uhr,
Montag , den 26. August von 7 Uhr : 719

Es werde Licht
III . Teil.

Kulturfilm in 5 Tellen von Richard
Oswald u. E . A . Ihupont mit Unterstützung
der Aerztlichen Gesellschaft für Sexualwissenschaft
Berlin unter Mithilfe von Dr. Iwan Bloch.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

r ÜOMI1 W  GGOEGOOG-
Habe die Leitung des Briiderkranken-

haufes übernommen und hakte meine Sprech¬
stunden  täglichmon 11— 12lh  Uhr ab.

Telefon Nr . 3.

Dr. med. Henster.
Montabaur , den 20. Aug. 1918. 6677

öchholz Versteigerung.
Samstag , den 24 . August dieses Jahres,

vorniittags 9 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Huth , an de*
Montadaurer -Straße

244 Stengen I. Klasse,
482 Stangen ll. Klasse,
71» Stenge« ID. Klasse,
^2 Raummeter Knüppelholz

und 5425 Wellen
zur Versteigerung.

Elz , den 22-August lois.
7 20 Der Bürgermeister.

Großer Tisch zu ver¬
kaufen. 6734

Näb. Expedition.

Kleiner Herd  zu kaufen
gesucht. ' 6720

Zu erfragm iit brr Exp

Rote Erenz-Lose
ä Mk.3 .70 . 15 997 Geldgew.
Ziehung vom 25.—28. Sept.
Haupt¬
gewinn

25 OSO Ulk. Darts fisit.Neu.Losea2IN.
11 Lose 20 Mk. Zieh.21.Sept.

DDssoldoner Lese
4 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.

(Porto 15 Pf., jede Liste 30 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte
Heit- oeeoHe, Kreuznach.

Von der Reise zurücki
D' . med.

P. Friedhöfen, i
Facharzt für Ohren-, Nase- u. i

Haiskranke. >
Sprechstunden an Wochen¬

tagen: vormittags von 10 bis
12 Uhr, nachmittags von 3 bis
5 Uhr, außer Samstag, Sonn¬
tag von 9—10 Uhr. 6560

Coblenz , Kirchstraße 5,
gegenüb.der Herz-Jesu-Kirche.

50 Mark
am Dienstag abend am Bahn¬
hof verloren. -

Gegen gute Belohnung in
der Exp. d. Bl . abzuaeben.

3 Zrrchtschafe
2 Lämmer

zu verkaufen. 6653
Theodor Simon,
Seck sWrsterwald.j

Mehrere Kisten
abzugeben. 6679

J . Unkelbach,
Limburg, Neumarkt 6.

Verkaufe einen starken̂ erst¬
klassigen, zweijährigenSclutfbocb'
6642 Adam Bölkel,

Elsoff bei Rennerod.
Ein guter

Hirtenhund
zu kaufen gesucht. 6733

Peter Schlitt , «ul^
in Srck
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Au ru !
veutsche Männer , Deutsche grauen , erinnert Luch!

eutschland wuchs — und dehnte und reckte sich. Da zog der deutsche Pionier hinaus— nach den deutschen Kolonien. Und baute emsig
Stein um Stein. Ging nnbekiimmert vorwärts seinen Weg, ob ihn die Tropensonne stach, der Dornbusch seinen Rock zerfetzte.

Stolz war das Werk— mit Blut und Schweiß gedüngt. Die deutschen Kolonien, sie gaben dem Mutterlands tausendfachen Dank zu¬
rück— sie gaben ihm Rohstoffe mannigfachster Art. Und wagte je der Eingeborenen Nnbotmätzigkeit am stolzen Ban zu rütteln, so war die
Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort. „ ,

Da brach der Werwolf in die deutschen Schutzgebiete! Englands meiste und farbige Hilssvölker riffen nieder, was deutscher Fleiß in
glücklichen Friedensjahren mühsam aufgebaut hatte. Gegen eine Welt von Feinden— ohne Verbindung mit der Heimat— mußte sich das
Geschick unserer Kolonien erfüllen!

föttifg derer, die — für Deutschlands Ehre - einen aussichtslosen Kampf bis zum bitteren Ende kämpften! Die auf
^  jj gtt  ferriM Inseln der Südfee, im Sonnenbrand Afrikas ungebrochen des Reiches Flagge hochhielten! Die — wie

Lettows Heldenschar— unter unsäglichen Mühsalen und Entbehrungen, von jeder Zufuhr abgeschnitten, einen Heldenkampf führten, wie er
ohnegleichen ist in der Weltgeschichte. „ , _ „

An der Feinde Uebermacht barst unserer Schutztruppen trotzige Wehr; als der stolze Bau stürzte, da begrub er unter seinen Trümmern
zahllose deutsche Brüder. Zerstört liegen blühende Pstanzungen, reiche Farmen, der Stolz unserer Landsleute, die Früchte ihrer Arbeit.

? Unsere Kolonien muffen wir wieder haben, wollen wir nicht zum Engländer um Rohstoffe betteln gehen,
vtTLUlr», Mx nicht deutsches Land mit deutschem Blut getränkt, in Feindes Hand belassen. Und denkt daran,

daß ihnen allen, die drüben als deutsche Helden zusammenstanden, bis zum letzten Mann— vorn am Feind und hinter der Front — des ganze«
deutschen Volkes Dank gebührt. tj( ...

/  Ihre Rot zu lindern, die Wunden zu heilen, die ihnen der Krieg an Leib und Leben, an Hab und Gut geschlagen, sei der deutschen
Heimat Ehrenpflicht!

Treue um Treue — gebt ihnen , wie sie Euch gaben!
Tragt Ener ScherfLein bei für die Kolonial -Krieger -Spende ; spendet reichlich!

Der Ertrag dieser Spende dient zur Verwendung für alle schwer Geschädigten
in den Kolonien.

Berlin,  im Juni 1918.
Herzog Johann Albrecht

zu Mecklenburg.
v. Capelle,

Staatssekretär deS Reichs-Marineamt »,
v. Stein,

Kriegsminister, General der Artillerie.

v. Hindenburg,
Generalfeldmarschall.

- Dr. Sols.
Staatssekretär deS Reichskolonialamt ».

v. Koefler,
Großadmiral.

Dr. Grasv. Hertling,
Reichskanzler.

Ludendorff,
Erster Generalquartiermeister, General der Infanterie.

v. Linstngen,
Generaloberst, Oderbrsehlshader in den Marke«.

Die UnterzeichnetenMitglieder de» Sammelausschusses richten an alle KreiSeingesessenendie herzliche Bitte um Gaben für die
8 646

Kolonial -Krieger-Spende!
Limbnrg , den 17. August 1918.

Der Kreissammel -Ansschnß für den Kreis Limburg und die Orts -Ausschüffe
für die Städte Camberg , Hadamar und Limburg:

v . Borcfce , Regierungs -Assessor, Landratsamtsverwalter , Vo,sitzender des Kreissammelausschusses, l *?s»Wrg « r , Bürgermeister, Vorsitzender des Ortssammelausschuffes der Stadt Camberg,
Br . Becher , Bürgermeister. Vorsitzender des Ortssammelausschusses der Stadt Hadamar, Baerlen , Bürgermeister , Vorsitzender des Ortssammelausschusses der Stadt Limburg, Frau
Blly ISüchting , Vorsitzende des Kreisverbandes der Vaterl . Frauenvereine, Hclnrielisen , Oberstleutnant und Bezirkskommandeur, Prälat Br . Hilgtisch , Domdekan, Geh. Ober»

justizrat de Jfieui , Landgerichtspräsident, stell». Vorsitzender des Krcisvereins vom Roten Kreuz, Tficla », Kultusvorsteher, Obenan «, Dekan.

1

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau sage ich hiermit zugleich im
Namen der anderen Hinterbliebenen meinen tief¬
gefühlten Dank. - 6524

Amburg , den 21. August 1918.

AmLsgerichtsrat Pieper.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim

| Hinscheiden unseres teuren

Hellmut,
besonder» für den reichen Blumenschmuck von Ver¬
wandten und Bekannten und den werten Kollegen
herzlichsten Dank.

Limburg, den 21. Aug. 1918. 6726

Familie Josef Schmidt,
Triebwagenführer.

S

Ein Herr , Ende 40er, mit
sicherer Existenz, kath., sucht

ass. Lebensgefährtin, von 40
.8 50 I ., zweck» baldiger Hei¬

rat, Mädchen od. Witwe vom
Lande.

Off. mit Angabe der Ver-
hältniff« nebst Bild , bitte unt.
0732 an die Exp. d. Bl.

WWWW
in allen Größen. 2487

B . Bommer , Limburg,
Neumarkt.

W Ml LMMkll
blau-weiß geschuppt, entflogen.
Wiederdring, gute Belohnung

H . Snoch , Hadamar.

MZEm UM Sie Ssüiäpst.
Mit Bezugnahme auf Ziffer 3 der Verordnung

des stellvertr. Kommandierenden Generals in
Frankfurt (Main ) vom 9. Juli ds. Js . betr. Maß-
nahmen gegen die Wohnungsnot , in Verbindung
mit den Verordnungen des stellvertretenden Kom¬
mandierenden Generals vorn 29. Oktober und 22.
Dezember 1917, betr. Anzeige von leerstehenden
und gekündigten Wohnungen , fordern wir hier¬
durch die betr. Vermiet t  auf , alle leerstehenden u.
gekündigten 1—6-Zimmer -Wohnungen oder ein¬
zelne Wohnräume in der Stadt Limburg inner¬
halb der nächsten 5 Tage auf dem städtischen Woh¬
nungsamt (Zimmer 12 des Rathauses ) cmzumel-
den. Auch von allen anderen Personell, welchen
leerstehende odw gekündigte Wohnungen bekannt
sind, sind Angaben hierüber erwünscht.

-Die Anzeigepflicht der Vermieter gilt auch für
Schlafstellen und sonstige für Wohnzwecke geeignete
Räume , wie Läden, Niederlagen , Schuppen und
dergl.

Limburg , den 20. August 1918. (6735
Stadt . Wohnungsamt.

hat abzugeben. 6706f eter Arnold,ohlenhandlung,
Limburg, Diezerstraß«.

Eleg ., ungebrauchter, herr-
schastlicher 6730
Kinderwagen

(Schweizer Fabrikats, wegen
Todesfall zu verkaufen. Zu
besichtigen Schlenkert 4, II.

Gesucht!
1- 2 Tische,
1 —2 Schränke,
1 Kommode,
1 Waschkommode

gebraucht. 6865
Schkotzhos Hadamar.

Spitzhund
zu verkaufen. 6675

Hundsangen Nr . 83.
Zuverlässiges , ehrt., älteres
Maschen oser
Kriegersfra«

di« dem Haushalte auch selbst,
vorstehen kann, aufs Land gef.

Näh . Exp. d. Bl . 6736
Eine Fra « empfiehlt sich

im Nähen u . Ausbeffern
der Wäsche außer dem Hause.
Auch nach außerhalb. 6700

Näh . zu erfrag, in der Exp.
de» N . B.

Dienstmädchen
gesucht. 6710

Frau Sau .-Ratvr . Thewall,Montabaur.

Junger

Mädchen
für leichte Arbeit aus halbe
Tage gesucht. 6636

Eisinbahnstraße 1, 1. Stock.
TüchtigesDiensimäsichen

für Feld- und Hausarbeit so¬
fort gesucht. 6673

Peter Hannappel,
Montabaur , Steinweg 56.
Kleine kath.  Beamten-

Familie auf dem Lande sucht
ein fleißiger, sauberes, älteres
Mädchen , welches schon ge¬
dient hat, für Haus - u. Garten¬
arbeit bei voller Verpflegung.

Näh . Exp. d. Bl . 6731
Für mein 13jähr.Töchterchen,

welche die höh. Töchterschule
besucht, suche ich für nachmit¬
tags eine gebildete junge Dame
als Gesellschafterin und zur
wissenschaftlichen Beihilfe.

Alfred Wolfs, Limburg
Diezerstraß« 12. 6720

Zur Führung eines kleinen
einfachen Haushalts im Rhein¬
gau wird zum 1. Oktober «in
braves katholischesMüdclteii
gesucht.

Bewerbungen unt . 6702 an
die Geschäftsst. d. Bl.

Suche für jetzt oder später
in mein, ruhigen Haushalt ein

WkMW»
mit guten Zeugniffen , welche»
gut kocht und Hausarbeit über¬
nimmt. Zweitmäd ^ en vorh.

Frau Geheimrat Eunetia,
8709 Köln, Apostelkloster 19.

«rgfv '" ■' v

Sauberes

AAemmädchrm
in Küche u. Haushalt bewan¬
dert, gesucht für September
oder später. 6708

Reg .-Baumeister Wilcke,
Limburg, Diezerstr. 50 b.
Em sauberes Monats-

Mädchen gesucht. 6728
Diezerstraße 25.

Wir suchen tüchtige

für Baustellen im In - und
Auslände . 6721

Schriftl . Angebote erbittet
Gesellschaft „StephanSdach ",

m. d H., Düsseldorf 99.
Braver kräftiger

Junge
kann das Bäckcrhandwerk er¬
lernen. 6676

August Ehl , Höhr.
Per sofort oder 15. Septbr.
drei Zimmer

wenn möglich zwei  davon
möbliert , im Zentrum Lim¬
burgs zu mieten gesucht.

Off, unt . 6670 an die Exp.
Hadamar oder Limburg.

GiiifMlüMiHl,
neu erbaut, mit Garten zu
kaufen gesucht.

Off. mit Preis unt . 6684 an
di« Exp. d. Bll_

Ein Wohnhaus mit Stal¬
lung event.. Platz für Stallung
zu bauen, zu kaufen gesucht,
möglichst mitten in der Stadt.

Angebote mit Preis , Straße
und Hausnummer unter Nr.
«684 an die Expedition

mm  iHini
»KINO

Neumarkt 10.
■ÜBBHBBP»ü
■k  Samsiag, d. 24. August,

jp Verstellungv.7 Uhr an;
| | Sonntag,den25.August,

ven 3 Uhr an;
H Montag,den 26.August

van 7 Uhr an:

I Viggo
| Larsen

in 72l:

■Bas Mief
| einer BalÜllGllI
RI

Schönes
ü Beiprogramm

lanmil
|H Jugend! unt 17 jahi«|
W istder Eintritt verböte®'

■■■■■»■i S
Erbteilungshalbkk

Wohnhaus uns
mit klein. Garten
6634 CSescbw.
Limburg, Unt. Fleischß
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